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^ Griechenland rüstet ab.
Schien es am Vorabend des Osterfestes,

Sand "Is ob der Donner der Kanonen an der griechisch-
türkischen Grenze sich mit dem Festgeläute ver'
wischen würde, so hat das Fest selber diese
Befürchtung zerstreut, indem aus Athen die

i be- Meldung komm ! : Delyannis habe dem franzö-
fischen Gesandten mitgeteilt , daß Griechenland

. sHe ab rüsten werde . Am Samstag hat auch^ ^ Fürst Alexander von Bulgarien den türkischen
AbgesandtenSchakir Pascha in feierlicher Audienz
empfangen, welcher ihm den Ferman des Sul¬
tans über seine Ernennung zum Generalgou-

" verneur von Ostrumclien überbrachte.
Damit ist denn wieder eine Erholungs¬

pause für die bunt zusammengewürfelten Völker¬
schaften auf der Balkanhalbinsel ctngetreten, vor¬
ausgesetzt , daß Griechenland Wort hält. De¬

ist lyannis hat erklärt , er wolle eine Regelung der
schwebenden Frage durch die Diplomatie zu er-
wiiken suchen; das Eigentümliche ist dabei nur,
daß niemand genau weiß , was denn eigentlich
der Kern dieser „schwebenden Frage" sei. Aus
dem Umstande , daß die Bulgaren südlich und

suche nördlich vom Balkan ihre staatliche Vereinigung
unter dem Fürsten Alexander erreicht haben,

- folgerten Serbien und Griechenland für sich das
_ Recht , gleichfalls Gebietserweiterungen und zwar

auf Kosten der Türkei vorzunehmen; Serbien
wollte dabei auch noch einen Teil von Bulga¬
rien haben. Der junge Alexander hat durch

rach - Tapferkeit und Umficht die von österreichischen
Re- Bankhäusern nachhaltig unterstützte Ländergier
von Serbiens zum Schw gen gebracht und Griechen-

inten land allein bleibt es seit nahezu drei Monaten
»len v ' behalten, einen Protest gegen die Vereinigung

von Bulgarien und Ostrumelien zu erheben.
Griechenland ist arm, sehr arm. Seine Indu¬
strie ist wenig entwickelt , seine Finanzen unge¬
ordnet , seineStaatsschulden sehrbedeutend. Trotz-
dem hat es mehr als hundert Millionen Frank
für neue Rüstungen ausgegeben und unterhält

-
j an seiner Nordostgrenze ein Heer von nahezu

«r ' 60 000 Mann. Daß ihnen fast die dreifache^ Anzahl türkischer Truppen gcgenübersteht und
^ daß seine Flotte, aus etwa 30 Kriegsschiffen

bestehend, durch die mehr als doppelt so starke
8 Flotte der Großmächte, welche in der Sudabai

ankert, in Schach gehalten wird, vermochte bis¬
her den Kriegsmut der Griechen ebensowenig

l des z« zügeln , wie die unangenehme Thatsache, daß
die europäischen Börsen in jüngster Zeit den
griechischen Anleihepapieren sehr zurückhaltend
gegenübergestanden haben.

Ursprünglich setzte Delyannis seine Hoffnung
auf den Kabincttswechsel in England. Der alte
Gladstone hat von jeher die Griechen unterstützt,
zwar nicht aus direkter Zuneigung zu ihnen,
als vielmehr aus unüberwindlicher Abneigung
gegen die Türken . Indessen die Verhältnisse
erwiesen sich stärker, als ,Old Gladdh ' und er
konnte nicht anders, als auf der Politik seines
Vorgängers Salisbury Griechenland gegenüber
zu beharren. Nunmehr wendete sich das athenien-

lelg stsche Kabinett voll Vertrauen an Frankreich.
Herr Freycinet vermochte aber sein Wohlwollen

U-r "uch in Thaten zu übersetzen und so blieb
— - als letzte Stütze des griechischen Gernegroß die
u . Hoffnung auf die Unterstützung durch den Zaren,

deren man schon durch dessen Hatz gegen den
drich «ubotmäßigen Fürsten Alexander sicher zu sein

im glaubte.
Mo- Dieser letzte Hoffnungsanker ist durch einen

anscheinend sehr geringfügigenUmstandzerbrochen :
ilipp die vom Patriarchen von Konftantinopel ausge-
i eim Wrochene Scheidung der Ehe zwischen dem Fürsten

Gortschakow (einem Sohne des verstorbenen

russischen Kanzlers) und der Fürstin Maria
Stourdza. Es hat damit folgende Bewandtnis:
Die Bekenner der griechisch - katholischen Kirche
verehren ihr Oberhaupt in dem Patriarchen von
Konstantinopel ; für Rußland ist der Zar zu¬
gleich geistiges Oberhaupt . Zwischen beiden
herrscht eine Nebenbuhlerschaft. Die Griechen
betrachten den Patriarchen gewissermaßen als
das Symbol, daß ihnen dermaleinst der Besitz
Konstautinopels wieder zufallen werde. Um
nun auf die erwähnte Ehescheidung zurückzu-
kommen , so hat das unter dem Zaren stehende
heilige Synod dieselbe verweigert, der Patriarch
aber hat sie genehmigt und das hat für die
Fürstin, die als geborene Rumänierin dem
Patriarchen untersteht, Gültigkeit . Durch diesen
Vorgang ist man in den höchsten Kreisen Ruß¬
lands nicht nur gegen den Konstantinopeler
Patriarchen, sondern naturgemäß auch gegen
die in diesem verkörperte Idee der Wiederauf¬
richtung des griechischen Kaiserreichs aufs tiefste
erbittert und . . . man ließ Griechenland fallen.
Dieses, nun von allen Seiten verlassen , muß
seinen halbgezogenenSäbel wieder in die Scheide
zurücksinken lassen und auf der Balkanhalbinsel
ist mithin wieder ein „ fauler Frieden " hcrgestellt.

Laudesuachrichten.
* Stuttgart. 27. April . (Strafkammer.)

Ein glücklicherweise selten vorkommender Fall:
„Erregung eines Waldbrandes durch Fahrlässig¬
keit" beschäftigte heute d '

e Strafkammer I.
Der Angeklagte, der ledige Schriftsetzer Paul
Eugen Schlotterbeck von Cannstatt stand in
Winterthur in Kondition. Am 28 . März ds.
Js . machte derselbe mit 5 Bekannten einen Aus«
flug nach dem Bruderhause bei Winterthur und
schlug die Hauptstraße verlassend einen Wald¬
weg ein , der vorwiegend durch einen Kiefern-
und Tannenwald führte . Schlotterbeckwünschte
eine Zigarre zu rauchen, erbat sich von einem
feiner Freunde ein Zündholz und warf das¬
selbe nach geschehenem Gebrauch noch brennend
in das dürre Waldgras. Das Gras flammte
im Nu auf , das Feuer lief blitzschnell an den
Bäumen hinauf und so blitzartig war der Vor»
gang, daß die 6 Kameraden ihre Löschversuche
einstellen und schleunig die Flucht ergreifen
mußten. Schlotterbcck, tödlich erschrocken, eilte
sofort nach dem Bahnhof , löste ein Billet und
fuhr nach Ulm, von wo aus er ein Telegramm
nach Winterhur sandte, um sich bezüglich des
Ausgangs des Brandes zu informieren. Statt
Rückantwort zu erhalten wurde er auf Requi¬
sition der Schweizer Behörden in Haft genom¬
men . Der Brand hatte 2,7 Hektaren vollstän¬
dig zerstört, und dürften 12 Jahre vergehen,
bis annähernd ein Nachwuchs erzielt ist, da der
Boden zum Teil vollständig verödete . Der
Schaden berechnete sich auf 2600 M., der Lösch¬
mannschaft mußten 80 Fr . vergütet werden.
Die Staatsanwaltschaft beantragte , die grobe
Fahrlässigkeit des Angeklagten, übrigens mit
Rücksicht auf die anständige Persönlichkeit und
die seitherige Unbescholtenheit desselben mit 6
Wochen zu bestrafen. Das Urteil lautete auf
5 Wochen , von denen bereits 2 als verbüßt zu
betrachten sind . Den ganzen Vorgang dürften
sich unsere jungen Leute zur Warnung dienen
lassen , da auch bet uns in dieser Beziehung
häufig genug gesündigt wird.

* Stuttgart, 29 . April. Beim Reiter¬
fest, welches die württemb. Offiziere zu Ehren
des Prinzenpaares gestern Mittwoch , im Reit¬
hause gaben und am Mittwoch wiederholen wer¬
den, wirkten 350 Personen und 180 Pferde
mit. Nach Schluß der Festvorstellung fand
ein Essen i« Königsba« für die Mitwirkenden

statt. Vor vierzig Jahren fand ein ähnliches
Fest statt.

* Wie man hört , wird das Preisgericht für
das Wettstngen beimHeilbronner Lieder¬
fest folgendermaßen zusammengesetzt sein : von
der Feststadt abgeordnet die Musikdirektoren
Graf und Schmutzler in Heilbronn ; vom Aus¬
schuß : Musikdirektor L. Liebe von Konstanz,
Kapellmeister Schletterer von Augsburg , Pro¬
fessor Speidel von Stuttgart.

* (Verschiedenes .) In Böblingen
ist das 5jährige Kind des Kassiers Müller von
der Zuckerfabrik im ober » See ertrunken. —
Vor einigen Tagen wurde in Rottweil das
2 Jahre alte Bübchen des Lokomotivführers
Ankele von seinen Angehörigen vermißt und nach
längerem Suchen in einer in der Nähe der elter»
lichen Wohnung befindlichen AbtrittSammelgrube
erstickt aufgefunden. Ein Taglöhner, der an
letzterer tagszuvor gearbeitet hatte , soll über¬
sehen haben, solche wieder ganz zuzudecken. —
Die Frau e .ues Oekonomen auf dem Wahlberg
beiHeide » heim litt schon längere Zelt an
Schwermut , welcher Zustand sich noq durch
den Tod eines Sohnes dieses Frühjahr ver¬
schlimmerte . Gestern fand man dir Arme in
ihrer Scheuer erhängt. — In dem Gemeinde¬
wald in Treffelh aus en wurde eine ver¬
wilderte Kalbin , die sich bereits über 8 Tage
in den Waldungen »mhertrieb , augetroffen. Mit
Hilfe mehrerer beherzter Männer wurde das Tier,
nicht ohne Gefahr für die elfteren, gefesselt und
in einen sicheren Stall in Gewahrsam gebracht.

Deutsches Reich.
* Berlin, 26. April . Graf Herbert Bis¬

marck ist an einer Brustfellentzündung erkrankt
und die Familie des Fürsten nicht ohne Be¬
sorgnis um den Verlauf des Leidens. Fürst
Bismarck hat seine Reise nach Friedrichsruh
bestimmt aufgegeben, zumal da er einen Teil
der Geschäfte des Uuterstaatssekretärs zunächst
übernommen hat.

* Berlin, 28. April . Der „Reichsau¬
zeiger " publiziert das Gesetz über die Verlänger¬
ung des Sozialistengesetzes, sowie die Novellen
zur Abänderung des Militärgesetzes und des
Reichsbeawtengesetzes. — Der Kronprinz machte
heute nach der Krankheit die erste Spazierfahrt.

* Berlin, 28. April . Die hiesigeMünz«
statte ist noch auf lange Zeit mit der Aus¬
prägungägyptischer Münzen beschäftigt, da
die Bestellungen sich nicht nur auf die dortigen
Silber -, sondern auch die Nickelmünzen erstrecken,
nachdem man auch dort sich für Ausprägung
von Scheidemünzen in Nickel entschlossen hat.
Daneben werden auch für Rechnung der Reichs-
üaupikafse Doppelkronen und Kupfer-Einpfennig¬
stücke geprägt. Für die durch Reichsgesetz neu
eingeführten Zwanzigpfennigstücke in Nickel ist
der Stempel bereits fertig , Form und Umfang
des neu anzufertigenden Stücks sind bereits fest¬
gestellt , doch ist noch keine Weisung für den
Beginn der Prägung erteilt . Trotz der starken
Umprägung der jetzigen silbernen Zwanzigpfennig-
stücke — ein ansehnlicher Teil ist bekanntlich
zu Einmarkstücken umgewandelt worden — sind
noch viele solche Stücke vorhanden, sodaß ein
Mangel an denselben nicht vorhanden ist.

— In Berlin soll eine ständige persische
Gesandtschaft errichtet werden. Zum Gesandten
wurde Mukthar Riza Khan ernannt , der sich
bereits auf dem Wege nach Berlin befinden soll.
(In Wien besteht eine persische Gesandtschaft
schon seit acht Jahren.)

* Heidelberg, 27. April. Das Schloß-
Hotel wurde samt Inventar und Grundstücken



von seinen Qualen . Entsetzlich zerquetscht und
verstümmelt fand man die klebrigen . Nur Einer,
der die seltene Geistesgegenwart besessen , sich
im Momente der Katastrophe an einem Balken
anzuklammern , entkam und konnte die Kunde
bringen von dem schaurigen Los , das seine Ge¬
fährten getroffen . Ihm verdanke man über¬
haupt genaue Kenntnis des Unglücks , man hätte
sonst nicht einmal gewußt , wer alles im Thurme
sich befunden . Wie viele von den Schwerver¬
letzten sterben werden , weiß man nicht , Einer
soll bereits seinen Leiden erlegen sein und Andere
ihm leider Nachfolgen . Eine wahre Wallfahrt
von ungezählten Mitleidigen ergoß sich heute
morgen nach dem sonst so ruhigen Ort . Die
Kunde von dem Unglücke hatte sich mit einer
kaum glaublichen Schnelligkeit überall hin ver¬
breitet und allerorten Bedauern hervorgerufen.
Der Ort des Unglücks sah traurig genug aus.
In Schutt und Trümmern der ehedem so statt¬
liche Thurm ; 2 Dritteile desselben bildeten
wüste Trümmerhaufen außerhalb und innerhalb
der Kirche, deren Dach durchschlagen , deren Hoch¬
altar zertrümmert und mit Schutt bedeckt war,
ein Los , von dem eine Reihe der Kirchenstühle
ebenfalls mit betroffen wurde . Wenn das Un¬
glück während eines Gottesdienstes vorgefallen
wäre ? Mit Schaudern nur kann man sich dar¬
auf eine Antwort geben. Hinter der Kirche
ragen 3 der Glocken (eine größere und zwei
kleinere ) aus dem Schutte hervor ; die große
dürste unter den Balkentrümmern und dem Schutte
im Kirchenschiffe liegen . Mögen sie nach ihrer
Hebung wiederum tönen zu Lob und Preis des
Allerhöchsten , der die Wiederkehr eines solchen
Ostermorgens gnädig verhüten wolle!

* Eine Extrabeilage der in Frankfurt er¬
scheinenden Europäischen Korrespondenz teilt mit,
daß zu dem diesjährigen Kaisermanövrr der
deutschen Armee , Offiziere geladen werden sollen.
Sie knüpft daran die Bemerkung , daß ste in
bezug hierauf eine Mitteilung erhalten habe , die
ste aus nationalen Rücksichten vorläufig nicht
weitergeben könne, von der jedoch so viel ge¬
sagt sei, daß ste angebe , in welcher Richtung
in höchsten Kreisen der Wind wehe, und daß ste
erkennen lasse, wie sich am politischen Horizon'
die Gewitterwolken zusammenballen . Die,K . Ztg/
hat durch ihren Berliner Korrespondenten sofort
an zuverlässigster Stelle Erkundigung eingezogen
und erfährt nun , daß die Thatsache an sich
richtig ist, die daran von der Korrespondenz ge¬
knüpften Bemerkungen aber nicht dem Sachver¬
halt entsprechen . Man wird allerdings zu dem
diesjährigen Katsermanöver keine ausländischen
Offiziere etnladen ; maßgebend find dabei aber
nicht politische Erwägungen , sondern einesteils
der Umstand , daß auch die fremden Heere zu
ihren großen Manövern nicht regelmäßig aus¬
wärtige Offiziere einladen , andern -eils der
Wunsch , zu dem diesjährigen Manöver , an dem
nach der Zusammensetzung des 15 . Korps auch
bayerische, württembergtsche und badische Truppen¬
teile teilnehmen , in verstärktem Maße Offiziere

aus diesen süddeutschen Kontingenten als Ehren¬
gäste zuzuziehen . Insbesondere wird daran er¬
innert , daß beispielsweise noch vor kurzem Oester¬
reich-Ungarn und noch im letzten Jahre Ruß¬
land zu den dortigen großen Manövern keine
ausländischen Offiziere zugezogen hatten . Daß
in der jetzigen Uebertragung dieser Thatsache
auf das preußische Heer irgend ein Moment
der politischen Beunruhigung zu finden sei , wird
an maßgebender Stelle aufs bestimmteste le-
stritten.

* Wie dem Graudenzer »Geselligen - mitge¬
teilt wird , ist das russische Konsulat in Danzig
von der russischen Regierung angewiesen worden,
die Pässe von Deutschen, die sich dauernd in
Russtsch Polen aufhalten , nicht mehr zu visieren,
damit die Deutschen nach Ablauf der alten Pässe
ausgewiesen werden können . Der Paß des Ge¬
währsmannes des Geselligen lief mit dem 1.
April ab und er hat sich in Danzig persönlich
um Verlängerung desselben bemüht , aber ver¬
geblich.

Ausland.
* Wien, 29 . April . Das Brandlegeu in

Galizien nimmt große Dimensionen an . Ver¬
schiedene Ortschaften stehen in Flammen ; in
Friedland sind70 Häuser eingeäschert . Mehrere
Kinder sind verbrannt . Ein der Brandstiftung
Verdächtiger wurde verhaftet . Man vermutet,
daß man es hier mit einer ganzen Brandstifter-
bande zu thun habe , welche zu entdecken die
Gendarmerie die größte Anstrengung macht.

* Rom, 26 . April . Heute fand wegen Er¬
mordung der Europäer in Harrar , insbesondere
der Mitglieder der italienischen wissenschaftlichen
Expedition , ein Ministerrat statt . Es wurde
ein Telegramm an die britische Regierung ge¬
sandt , um deren Absichten , soweit England mit¬
betroffen ist, zu erfahren.

* Am ersten Ostertage hat der Kön 'g von
Italien das Dekret betr . die Auflösung der
Deputiertenkammer unterzeichnet . Die Neu¬
wahlen sollen am 23 . Mai stattfinden.

* Brindisi, 28 . April . Nach den letzten
Mitteilungen stad hier an der Cholera 2 Per¬
sonen erkrankt und eine gestorben , in Ostuat
fünf erkrankt und eins gestorben ; in Latiano
und Ocia ist je ein Cholerakrankec gestorben.

— Das italienische Expeditionskorps am
Roten Meer befindet sich in kritischer Lage;
es wird von den Abessiniern , dessen General
Ras - Alula 15 000 Mann unter seinem Befehl
hat , nahezu ganz eingeschlossen, so daß die Ver¬
proviantierung schwierig ist.

* Paris. Am 19 . d . starb Hierselbst Baron
Napoleon Amte ! , Sohn eines der Generale des
ersten Kaiserreiches . Bei der Bildung seiner
kaiserlichen Garde setzte ihn Napoleon III . an die
Spitze des ersten Kürrafster - Regiments . Im
Jahre 1870 kämpfte er als Divistons - General
bet Sedan und Weißenburg und kam als Ge¬
fangener nach Deutschland . 1875 wurde er

definitiv von der Aktiengesellschaft für das Sana¬
torium Schweuinger für 850 000 M . erworben.

* München, 27 . April . Von allen Seiten
kommt man der bedrängten Kabinettskaffs zu
Hilfe . Nun wollen auch die Banken , die seiner
Zeit das Anlehen besorgt , die Hypotheken - und
Wechselbank und die Süddeutsche Bodenkredit¬
bank , deren Direktoren vermutlich noch einige
leere Knopflöcher haben , nicht Zurückbleiben und
haben freiwillig den Zinsfuß herabgesetzt.

* Aus Bayern, 27 . April . In dem
Pfarrdorf Baiswerl bei Kaufbeuren ist Sams¬
tag nacht 12 Uhr beim Einläute » des Oster¬
festes der Kirchturm etngestürzt , wobei sieben
Menschen sofort getötet und sechs teils schwer,
teils leicht verletzt wurden.

* Ueber den Einsturz des Kirchturms in
Baisweil bei Kaufbeuren , in der Nacht vom
24 . auf 25 . April , berichtet das Kaufbeurer
Tagbl . noch : Junge blühende kräftige Männer,
elf an der Zahl , hat ein grausiges Geschick sich
zum Opfer erkoren an einem Tage , der dem
Jubel und der Freude geweiht sein sollte ; die
Einen urplötzlich vom jähen Tode erfaßt , die
Anderen demselben entgegenstechend unter marter¬
vollen Leiden . Fürwahr ein erschütterndes,
trauriges , des Mitgefühles mehr als wertes Bild.
Wir waren an Ort und Stelle des Unglücks
und versuchen in Nachstehendem dasselbe kurz
zu schildern . Der freundliche Ort Baisweil ist
wohl den meisten unserer Leser bekamt An
der Seite der hübschen mit bedeutendem Kosten¬
aufwands ne« renovierten Kirche erhebt — oder
erhob sich vielmehr — ein gegen 130 Fuß hoher
Thurm . Der unterste Teil desselben besteht
etwa bis zu einem Drittel der ganzen Höhe
aus großen uralten Tuffquadern , worauf sich
der übrige nach Art zahlreicher Thürme mit
einer Zwiebelkuppel gekrönte Bau erhob . Ob
der Thurm in seinen oberen Teilen schon längst
baufällig gewesen oder nicht, darüber wollen
wir jede vorgreifende Meinung unterdrücken und
das Resultat der Untersuchung abwarten . Ist
es doch schwer, aus dem Gewirre der verschie¬
denen Ansichten das Richtige herauszufinden.
Gestern nach 12 Uhr nachts begaben sich ver¬
schiedene junge Leute in die Glockenstube des
Thurmes , um das übliche Ofierläuten vorzu-
nehmen . Feierlich schallten die hehren Töne
durch die stille Nacht , da — mit einemmale —
ein unheimliches dumpfes , aber dröhnendes Ge¬
räusch — ein Jammerrufen von Niemanden
vernommen . — Der Thurm war zusammen¬
gestürzt und hatte die in ihm befindlichen Per¬
sonen in seinem Schutte begraben . — Den
Schrecken und Jammer , der nun folgte , kann
man sich denken. Schnell war die Feuerwehr
allarmirt ; ihr war das traurige Geschäft Vor¬
behalten , 5 Tote und 6 Schwerverletzte aus den
Trümmern zu ziehen. Einen der herabgeschleu¬
derten Verunglückten , den Dienstknecht B . Albrecht
fand mau an einem Apfelbaum unterhalb des
Thurmes förmlich gespießt ; der mitleidige Tod
befreite ihn bald , nachdem man ihn gefunden,

„Der Kerr Leutnant " (^ 4^ „ °rb °ten .)
Humoreske von Hermann Stube.

(Fortsetzung )

Um jedem Kampfe auf einem ihm ungünstigen Terrain auszu
weichen, hatte sich Bruno absichtlich etwas verspätet und trat daher erst
kurz vor neun , der Zeit , zu welcher mit militärischer Pünktlichkeit das
Abendessen seinen Anfang zu nehmen pflegte , in den Salon der Frau
v. Schering . Vom Obersten mit ungewöhnlicher Freundlichkeit begrüßt,
näherte er sich der Dame des Hauses , um bei ihr einige Worte der Ent-
schuldigung für sein verspätetes Kommen anzubringen.

Frau von Schering , eine noch immer schöne Frau , auf deren
bleichen Zügen aber das Märtyrertum langjähriger Leiden mit deut.
lichen Strichen angezeichnet war , empfing ihn mit jener milden , liebe¬
vollen Herzlichkeit , die über ihre eigene Gestalt und im weiteren Um¬
kreise über ihre ganze Umgebung einen so wohltuenden Schimmer warf,
welcher dies Haus für jeden , der das Glück hatte , in demselben zu ver¬
kehren, zu einem so angenehmen , innerlich beruhigenden Aufenthalt machte.
In Gegenwart dieser Frau , mußte man glauben , könne kein hartes
Wort geäußert werden . Namentlich von den jünger » Offizieren des Re
giments wurde Frau von Schering wie eine Mutter verehrt und von
ihnen mit einem Vertrauen beehrt , das für beide Teile gleich ehrenvoll
war . Da war wohl keiner unter ihnen , dem sie nicht schon , je nachdem,
wessen er gerade bedurfte , Trost oder Selbstvertrauen eingcflößt oder
zur Geduld , Nachsicht , Verträglichkeit ermahnt hätte , oder auch anderer¬
seits in ihrer immer gleich milden , aber eindringlichen Wüse den Kopf
zurecht gesetzt hätte , wenn einmal der jugendliche Leichtsinn sich allzusehr
von der Herrschaft des Verstandes losgesagt hatte.

Templin wußte daher sehr wohl , was es zu bedeuten habe , als
sie ihn mit freundlichem Lächeln auf den Stuhl neben sich zog. Der
Oberst hatte sie im Vertrauen auf ihren Einfluß veranlaßt , bet ihm
noch einen Versuch zu machen, ein offenes Geständnis zu erlangen . Und
noch eins wußte er , Olga hatte geschwiegen — selbst ihrer Mutter gegen¬
über — auf seinen Wunsch . Nun , wenn das kein Zeichen von Liebe,
dann gab es überhaupt keins . —

Allein dies tröstliche Bewußtsein half ihm über seine augenblick¬
liche peinliche Lage nicht hinweg . Die verehrte Frau durch eine Weiger¬
ung kränken , das war ihm schmerzlich, das konnte er nicht, ebensowenig
aber konnte er ihr sein lächerliches Mißgeschick erzählen , da kam ihm
wieder wie heute schon einmal der Retter in der Gestalt des gesegneten
August , in dessen Schuld er, wie es schien, immer tiefer kommen sollte.
Denn eben erschien dieser , jetzt in der Schering '

,
'
chen Livree , an der

Thür mit einem Gesicht , auf dem sich alle die Tafelherrlichkeiten , die
er drinnen gesehen , spiegelten und meldete mit feierlicher Stimme , daß
serviert sei.

Alle Hoffnung aufgebend , Olga noch ein Wort des Trostes zu-
flüstern zu können , andererseits froh , dem gefürchteten Examen so glück¬
lich entgangen zu sein, erhob sich Bruno von dem Stuhle , der für ihn fast zum
Rost des heiligen Laurentius geworden war , bot Frau von Schering,
die bei ihrem leidenden Zustande der Stütze bedurfte , den Arm und ge¬
leitete ste mit der liebevollen Sorgfalt eines Sohnes in den Speisesaal.

Während die Gesellschaft sich auf ihre Plätze begab , fand Bruno
zu seinem Erstaunen den seinigen der bei seinem Anblick hocherrötenden
Olga gegenüber angewiesen . »Aha ! Eine Kriegslist des Obersten,*
dachte er, mit dem Blick des Feldherr « die Schachzüge des Gegners durch¬
schauend . » Man will «ns beobachten . Also Vorsicht . * Aber leider



zum Großoffizier der Ehrenlegion ernannt und
lebte dann in Versailles.

* (Der glückliche Bräutigam .) Blanche Bor¬
tot , Tochter eines Pariser Kaufmanns , sollte
am 18 . d. ihre Vermählung mit dem Beamten
Marat feiern . Die Gäste waren bereits ver¬
sammelt ; der Bräutigam trat auf die Braut
zu und überreichte ihr ein aus weißen Kamelien
bestehendes Boukett . Das Mädchen warf einen
Blick auf dasselbe , schleuderte es in eine Ecke
und sagte : „ Ich heirate Sie nicht . Sie find
ein Geizhals , das Boukett hat höchstens zehn
Frank gekostet, so etwas schenkt man einer
Choristin , aber nicht einer Braut .

" Umsonst
war alles Zureden , umsonst die Beteuerungen
des Bräutigams , das Boukett sei teuer gewesen
und nur ungeschickt znsammengestellt , die Braut
versperrte sich in ihr Zimmer , erschien zehn
Minuten später im einfachen Hauskleid und
ersuchte die Gäste lächelnd , doch bei dem nun
einmal bestellten Diner zu erscheinen. Die Hoch¬
zeit aber unterblieb ! — Wie froh muß aber
der Exbräutigam gewesen sein, als er sich nach¬
her in Ruhe die Sache überlegte , daß das ver¬
hängnisvolle Boukett so dürftig aussah!

* London, 27 . April . Der Wiener Kor¬
respondent der Times telegraphiert dem ge¬
nannten Blatte , die griechische Regierung habe
die Unterstützung Frankreichs angerufen mit
der Bitte , sich über den folgenden Punkt aus¬
zusprechen : „ Rechtfertigt der Berliner Vertrag
nicht die Ansprüche Griechenlands auf Epirus
und hat die türkische Regierung nicht eine Ver¬
letzung dieses Vertrages begangen , indem sie
sich weigert , die Herausgabe dieser Provinz aus¬
zuführen s"

— Die Ausfichten der englischen Politik
in Birma erscheinen einigermaßen gefährdet.
Nicht nur die Hauptstadt Mandalay selbst wird
ernstlich bedroht , auch aus anderen Orten kommen
Nachrichten über Bedrängnisse der englischen
Besatzungstruppen . So hat in der Nähe von
Bhamo eine Truppenabteilung von 200 Mann
nach tapferem Widerstande und nachdem beide
Führer verwundet waren , sich auf die Stadt
zurückziehen müssen, und nur sechs Meilen von
Mandalay selbst en strnt , in Meegandet , ist
der gesamte Polizeiposten von Dacotis ( so nennt
man dort die Aufständischen ) niedergemetzelt
worden.

— Aus mehreren großen Städten Eng¬
lands liegen Berichte über Versammlungen vor,
die sich zustimmend zu den «irischen Vorlagen
Gladstones ausgesprochen haben.

— Vergangene Woche haben in mehreren
Städten Südrußlands Nihilistenverhaftungen
stattgefunden . Die Polizei in Taganrog erfuhr
durch Verrat , daß in einer dortigen Mädchen¬
schule eine geheime Druckerei bestehe, und als
die Polizei dort eindrang , traf sie 7 Männer
und 5 Frauen beim Drucken eines Manifestes
an die russischen Bauern . Alle zwölf Personen
wurden gefangen genommen.

* Sofia, 27 . April . Fürst Alexander tritt
heute eine längere Reise durch Ostrumelien an,
um bisher nicht berührte Ortschaften zu besuchen.
Der Fürst macht die Reise zu Pferd.

* Athen, 28 . April . Meldung der Ag.
Hav . : Ein Rundschreiben von Delyannis an
die Vertreter Griechenlands im Auslände sagt,
das Ultimatum der Mächte verhindere die Lage
und hebe die Aktionsfreiheit Griechenlands auf;
die Regierung müsse deshalb jetzt die Abrüst¬
ung ablehnen , sei aber bereit , alle Frankreich
gegenüber freiwillig überkommenen Verpflicht¬
ungen zu erfüllen , wenn ihm die Mähte die
Freiheit der Aktion beließen.

* Athen, 29 . April . Auf dem Konstitutions¬
platze fand heute eine Kundgebung statt , es
wurden Reden gehalten , worin die Regierung
aufgefordert wurde , dem Druck der Mächte nicht
nachzugeben . — Der Kriegsminister hat demis¬
sioniert . — Reuter meldet , Delyannis habe
gestern in Beantwortung der Ansprache einer
Deputation von Bürgern erklärt , er habe keinerlei
Versprechen , daß Griechenland ablüsten werde,
abgegeben , weder Frankreich noch einer andern
Macht gegenüber . Die Mediation Frankreichs
habe er nur unter der Bedingung angenommen,
daß die griechische Frage in naher Zeit geregelt
werde . Delyannis fügte hinzu , wenn die grie>
chtschen Forderungen nicht baldigst befriedigt
würden , so werde die Negierung den Krieg nicht
scheuen und den Mächten erst nachgeben , nach¬
dem deren Schiffe die griechische Flotte in den
Grund gebohrt oder die griechischen Städte bom¬
bardiert haben würden.

* (Der gnädige Kaiser .) Kaiser Kuang -su
von China verordnet durch ein kürzlich er¬
schienenes Dekret , daß die Strafe des Litteraten
und Wong - tzi , der gcvierteilt werden sollte , in
eine einfache Enthauptung umgewandelt werden
solle. Der Schriftsteller hat nämlich das Maje¬
stätsverbrechen begangen , in einer seiner wissen¬
schaftlichen Arbeiten auch die Namen mehrerer
verstorbener chinesischer Kaiser zu nennen , was
die chinesische Hofetikette strengstens verbietet.
Die Kinder dieses große » Verbrechers werden
im Herbste hingerichtet werden!

H««del »«d Verkehr.
* Tübingen, 28 . April . Zutrieb wie

Handel auf dem g
'estrigsn Georgimarkt muß im

allgemeinen schwach genannt werden . Aus dem
Viehmarkt waren zugetrieben 30 Paar Mast¬
ochsen , 60 Paar Zugochsen , 30 Paar Zugstien,
180 Stück Kühe und 100 Stück Schmalvieh.
Mastochsen wurden mit 41 — 52 Karolin per
Paar bezahlt , für das Paar Zugochsen wurden
27 — 39 Karolin , für Zugstiere 18 — 29 Karolin
bezahlt ; Kühe galten von 150 — 340 Mk . und
Schmalvieh von 70 — 230 M . das Stück.

* Biber ach , 28 . Aprit . Viehmarkt . Zu¬
trieb 10 Farren , 145 Ochsen , 211 Kühe und
Rinder , zus. 366 Stück . Hand : ! sehr lebhaft.
Preist gingen in die Höhe. Für trächtige Kalbeln

zahlte man 180 — 300 M ., für junge Rinder
120 - 160 M.

* Laupheim, 28 . April . Der gestrige
Viehmarkt war stark befahren ; doch fehlten
wegen der isr . Ostern jüd . Handelsleute ; 58
Stück Vieh wurden auf der Bahn ins Unter¬
land verladen . Bei trefflichen Futteraussichten
Steigen der Preise . Im Pferdehandel mäßiger
Umsatz . Schweinemarkt frequent , das Paar
Milchschweine 28 — 38 M . ; Mutterschweine zahl¬
reich ausgeboten mit 73 —145 Mark , je «ach
Gattung bezahlt.
Altensteig . Schrauveu -Aettel vom 28 . April.

. . .
Haber. 7 30 6 80 6 30
Mühlfrucht . . . - - 7 50 - -
Bohnen . . . . — — 8 — — —
Weizen . . . . . — 9 — — —
Roggen. 8 60 8 40 8 20
Linsen -Gerste . . . — — 7 — —
Welschkorn . . . - - 7 50 - -

Vermischtes.
* ( Schriftsteller - Honorare .) Die Köln . Volks¬

zeitung bringt folgende Angaben , die wohl schwer¬
lich immer der Wahrheit entsprechen werden:
Schiller erhielt von Cotta in 11 Jahren
30,000 Gulden . Schillers Witwe von dem¬
selben Verleger in 19 Jahren 30000 Thaler.
Schillers Sohn von demselben Verlag für das
Verlagsrecht der Werke auf 25 Jahre 76000
Thaler . Goethe erhielt von Cotta im ganzen
400,000 Thaler , für Wahrheit und Dichtung
12,000 Thaler , für die letzte Ausgabe seiner
Werke 60 000 Thaler . Ebers erhält für jedes
Exemplar eines Bandes seiner Romane 1 Mk.
Spi lhagen erhält für den Abdruck eines Romans
in einem Zeitungsfeuille on 10,000 Mrk . Die
Nationalzeitung honorierte einen Roman , der
durch 25 Nummern ging , mit 3000 Thaler «.
Die Köln . Zeitung honoriert einen Roman
Schückings mit 50 Pfg . pro Zeile . 100,000 M.
find bei Dramatikern nicht selten für ein Werk.
Richard Wagners Tantiemen find nach der
K . V. das Höchste gewesen . Weit höher noch
als in Deutschland find die Honorare in Frank¬
reich und England . Tenvyson erhielt bet ein¬
zelnen Dichtungen für jede Verszeile 200 Mark.

* ( Vergleich .) Die Werks guter und schlechter
Dich '. er haben eines gemeinsam : Man legt sie
mit Vergnügen auS der Hand.

Für die Redaktion verantwortlich : W . Meter , Altensteig.

( Tollten in keiner Familie fehlen .)
Oberktrch ( Baden .) Geehrter Herr Brandt!
In höfl . Beantwortung Ihrer Anfrage kann
ich Ihnen u . itteilen , daß ich an Verdauungs¬
störungen , verbunden mit Kopfschmerzen , Be¬
engung , Magendrücken laborine , und daß ich
gegen diese Beschwerden die Apotheker R . Brandt ' s
Schweizerp .llen ganz vorzüglich finde . Ich kann
d es . lben daher aufrichtig empfehlen , auch meine
F "vu Ist mit denselben sehr zufrieden . Achtungs¬
voll Karl Huber , Metzgermeistcr.

vergaß er diesen guten Vorsatz nur zu bald . Denn als Olga ihn so
trostlos und wie um Verzeihung bittend anschaute , da konnte er doch
nicht anders , als ihr , so gut es durch Mienen und Blicke möglich war,
anzudeuten , daß er voll Vertrauen und Zuversicht sei und sie sich aller
Sorgen entschlagen könne. Welches Mienenspiel sie natürlich nicht ver¬
stand , und ihn wiederum verwundert und fragend anschauen mußte,
woraus dann ein solches Gewirr von Blicken hin und her entstand , daß,
wenn dieselben aus einem fester« Stoffs , als die Optik lehrt , aus Licht
strahlen bestanden hätten , ein ganz heilloser , nicht wieder aufzulösender
Knoten entstanden wäre.

Das Gespräch der übrigen Tafelgenoffen drehte sich, wie es bei
der Zusammensetzung der Tafel natürlich war , zuerst hauptsächlich um
die Ereignisse der letzten Tage innerhalb des Regiments teils ernsthafter,
teils scherzhafter Natur , dann ging man zu dem immer ausgiebigen
Thema glücklicher oder unglücklicher Pferdeankäufe über , von denen die
letzteren ja stets der größten Heiterkeit und des erbarmungslosesten Spottes
sicher find , und als nun der Oberst noch einige seiner humorvollen Ge-
schichtchen aus dem Garnisonsleben seiner jüngeren Jahre zum Besten
gab, wurde das Gespräch so heiter und lebhaft , daß Bruno unter dem
Schutze desselben schon wagen zu können glaubte , Olga einige Worte
zuzuflüstern.

Aber plötzlich schrak er zusammen und seine Augen richteten sich,
als sähe er inmitten der Tafelgesellschast Banquos Geist erscheinen,
starr auf die Thür . Eben war August eingetreten , die in Gedanken
an künftige Genüsse vor Wonne strahlenden Augen auf den Gegenstand
gerichtet, den er auf einer Schüssel vor sich trug — die eine der beiden
Unglücksgänse , dicht auf dem Fuße folgte ihm ein Lohndiener mit der
Zweiten. (Fortsetzung folgt .)

Ueberberg.
Der Unter¬

zeichnete ver¬
kauft am

! Samstag den
1 . Mai

>nachm . 2 Uhr
im „ Hirsch"

in Heselbronn
ca . 2800 Reiswellen und 18 Rm.

Brennholz aus seinem eigenen Wald.
Das Holz kum vorher eingesehen
werden.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Leonhard Kalmbach.

HIKN -VLKLIN.
Nächsten Sonn¬

tag abend
Versammlung

im Lokal.
Der Vorstand.

Altensteig.
IS bis 2 « Ctr.

gutes Acker-Heu
hat zu verkaufen.

Waldhornwirt Kempf sr.

Alteusteig.

Empfehlung.
Der Unterzeichnete empfiehlt sich

einem geehrten Publikum von hier
und der Umgegend in Anfertigung
von sämtlichen in sein Fach ein¬
schlagenden Arbeiten als:

Betonnieren von Kellern, Kü¬
chen, Scheuerntennen

sowie zur Ausführung von
Wasserbauten

und zur Lieferung von
Krippen , Wassersteiueu , Ce-
mentröhren u. s. w.
Prompte und billigste Bedienung

sichert zu und es leistet für gute
Ausführung Garantie

Adam Wurster,
Cementierer.

ist stets zu haben bei Obigem.

Gerichtstag in Alteusteig
Montag , 3. Mai.



Grömbach.

Liegenschafts-Ierkauf.
Die Witwe des verstorbenen Georg Müller beabsichtigt ihre

Waldungen am
Montag de« » . Mai d. I , vormittags S Uhr

auf dem hiesigen Rathaus znm dritte » « nd letztenmal unter Waisen«
gerichtlicher Leitung zum Verkauf zu bringen und zwar:

Parz . Nr . 776 . 15 a 03 gm im Mühlberg.
„ „ 1105 . 42 a 76 gm in Gerechtigkeit.
„ , 829 . 1 da 11 a 19 gm im Drehwaldberg.
„ ^ 781 . 2 Ü8, 10 a 67 gm im Haderswäldle.

Jener zu gleicher Zeit im erstmaligen Aufstreich:
Gebäude:

Parz . Nr . 25 . Ein einstöckiges Wohnhaus mit Stall,
Keller und Scheuernanteil und eine neuerbaute
Scheuer.
Gärten und Aecker:

Parz . Nr . 107 . 73 gm Gras - und Baumgarten beim Haus.
„ „ 108 . 11 a 34 gm Gras - und Baumgarten daselbst,
„ „ 132 . 20 L 58 gm in Kreuzäcker.
„ „ 173/i . 90 L 30 gm daselbst.
„ » 182 . 15 a 68 gm in Waldäcker.

Liebhaber find freundlichst eingeladen.
Grömbach, 28 . April 1886.

Waiseugericht.

Wörnersberg.

Accordsverliandtung.
Die Gesellschaft der Bauernsägmühle veraccordiert am

Samstag den 1. Mai ds . Js . nachmittags 1 Uhr,
in der Wirtschaft von M . Seeger die Anlegung eines Waschweihers,
die Errichtung eines Wohnungsanbaues , die Einrichtung eines Kellers
und die durch Einrichtung eines neuen Werks erforderlichen baulichen
Veränderungen . Der Kostenvoranschlag beträgt zusammen:

Grabarbeit . . . . 39 M . 26 Pfg.
Maurerarbeit
Zimmerarbeit
Gipserarbeit
Schreinerarbeit
Glaserarbeit
Schlofserarbeit
Flaschnerarbeit
Holzlieferung

790 M . 74 Pfg.
131 M . 76 Pfg.

62 M . 40 Pfg.
112 M . 20 Pfg.

42 M . — Pfg.
42 M . 60 Pfg.
73 M . 65 Pfg.

221 M . — Pfg.
Zusammen 1515 . M . 61 Pfg.

Der Neberschlag und Accordsbedingungen können bei dem Unter¬
zeichneten eingesehen werden.

Kart Kalrnöach , Mühlrechner.

Geschäfts Kmpfchrung.
Ich mache hiermit dem verehrten Publikum von Stadt und Land

die ergebenste Anzeige , daß ich mein

Schuhmacher -Geschäft
im Hause des verstorbenen Fuhrmann Henßler beim Stern be¬
treibe.

Ich bitte um Zuwendung zahlreicher Aufträge und sichere rasche,
gute und billige Bedienung zu.

Schuhmacher.

Altensteig.

Lein - L Lauf Samen
in vorzüglicher

empfiehlt zu den billigsten Preisen

Ldlianstzn.

bestes deutsches Fabrikat M
für Hand- L Fußbetrieb

und mit den neuesten Berbeffer- » s
unge« versehen M

empfiehlt unter Garantie da

Wörnersberg.

Kochzeits -Kintadung.
Zur Feier der ehelichen Verbindung meiner Tochter

mit

, Bauer in Garrweiler
lade ich Verwandte , Freunde und Gönner auf

Donnerstag den « Mai 188 «
in das Gasthaus zum Hirsch in Garrweiler

freundlichst ein mit der geziemenden Bitte , anstatt besonderer
Einladung solche auf diesem Wege annehmen zu wollen.

I . 8 . Kalmbch, »lt Schultheiß.

Altensteig.

Meine Bade -Anstalt habe ich wieder eröffnet und lade
ein geehrtes hiesiges und auswärtiges Publikum zu zahl¬
reichem Besuch freundlichst ein.

zum Bad.

l/Iagäkdurgsr iiLgsIvörsioiiorungs-
Keselluvbglt.

blsgllsburger allgemeine Vereieberungs-
Aetien-Keeellsobstt.

Ich beehre mich hiemit zur öffentlichen Kenntnis zu bringen , daß

Hm Fr . Flug, Lmditor i» AltkHcig
als Ancnt für obige Gesellschaft angestellt worden ist.

Stuttgart , den 27 . April 1886.
Der Generalagent:

Albert Schwarz.

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung erlaube ich mir mich
zum Abschlüsse von Hagel - und Unfall -Versicherungen zu empfehlen ; die
loyale Geschäftsbehandlung sowie die vorzügliche finanzielle Lage dieser
Gesellschaft ist . zur Genüge bekannt und bin ich zur Erteilung weiterer
Auskunft , sowie zur Verabfolgung von Antragspapieren stets gerne bereit.

Altensteig , den 27. April 1886.
Fr . Flaig.

Pfalzgrafenweiler.

Langholz-Verlauf.
hiesige

Ge-
Wa meinde

ver¬
kauft

am Montag den 10 . Mai
unmittelbar nach dem Verkauf des
Staats aus dem Gemeindewald
Schloß und Hohlensteinberg Abt . 3:

489 Stück Langholz zusammen
121 Fm .,

aus Halde Abt . 5. :
357 Stück zusammen 137,20 Fm.

haltend
31 Stück Sägklötze

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Gemeinderat.

Altensteig.

Schweizer - L Limburger-
sowie

Kräuter -Käse
empfiehlt

Chr . Burghard.

Fichtene (rottann.)
Prügel

in frischer glatter Ware
werden stets gegen Baar von
uns gekauft

Papikchdrik Wilddad.

Altensteig

Keßm -kyrWn
ZA

billigst bei
M . Naschold,

Conditor.

ALM

SS

sr

) iauiLoS billiA, paar oä . Ug-tsa.
^VeiäkiislLllter , Lerlin -i/W.

Standesamtliche Anzeigen.
Gestorben:

Den 29 . April : Ein Kind mänul.
Geschlechts , Sohn des Gottfried
Luz , Gärtners , im Alter von
V« tel Stund.
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